
Die Sterne

Manchmal, nur manchmal

aber doch hin und wieder

verlasse ich das Gleis auf halber Strecke.

Steige an einer leeren Station aus. 

Wohlwissend, dass ich frieren werde,

alleine am Bahnsteig.

Mitten in einer Nacht, die brüllend nach Exzess ruft.

Und stehe dort. Und warte.

Auf nichts.

Nur, weil ich es kann. 

Weil ein Gefühl in mir flüstert,

dass in der Stille

und der Einsamkeit

etwas wartet auf mich. 

Eine Erkenntnis, 

eine Freiheit, 

ein Versprechen von Göttlichkeit. 

Und ich schließe die Augen,

verdränge die Kälte

und das Denken

und öffne mich. 

Und manchmal, nur manchmal

aber doch hin und wieder

ergreifen die Sterne

und die Himmel

mein Herz.

Und wenn ich es wieder bekomme,

ist es mehr als zuvor. 

Und ich steige ein

und fahre weiter. 

Einfach so. 

Weil ich es kann. 

Dankbarkeit ist Loslassen können. 

Die Sterne wussten das schon immer.
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